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In Poſen außer in der 


im Gneſen bei Th. Spindler. 
in Grätz bei T. Streiland, 
m Breslau b. Emil Kabath. 


pel vom 1. Februar, Abends 9 Uhr. 
von dem Vortrab der Kavallerie des Generals Strukoff genommen. 


nnonren⸗ 
„„ 


Expedition dieler Jeifung 
(Wilhelmſtr. 16.) 
zei C. B. Alrici & Cs. 


Breiteſtraße 14, 
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Amtliches. 


Berlin, 6 er Der König hat dem Erbſcholtiſeibeſitzer 
Linke zu Groß: Liſſen im Kreiſe Frauſtadt das Allg. 
Ehrenzeichen verliehen. 


pepeſchen über den Krieg im Orient 
IJ. Von den Kriegsſchauplätzen 


Petersburg, 6. Februar. Offizielles Telegramm aus Adriany- 
Am 29 Januar wurde Tſchorlu 


Am Kampfe waren unſerſeits eine Eskadron des Moskauer Leibdra⸗ 
gonerregiments und zwei Sotnien des 1. Don'ſchen Koſakenregiments 
betheiligt, während die türkiſchen Truppen aus 1000 Mann regulärer 


Kavallerie und Tſcherkeſſen beſtanden. Nachdem es zu einem Hand⸗ 


gemenge gekommen war, begannen die Türken ſich Anfangs in Ord⸗ 
nung zurückzuziehen, ſpäter artete der Rückzug in vollſtändige Ver⸗ 
wirrung aus. Wir hatten 4 Mann todt, 9 Mann verwundet. Die 
von uns beſetzte Stadt Tſchorlu erwies ſich unzerſtört, der Paſcha, 
der daſelbſt das Kommando geführt batte, war geflohen und hatte in 
ſeinem Konak alle amtlichen Schriftſtücke zurückgelaſſen Der Tele⸗ 
graphenapparat fiel unverletzt in unſere Hände. — Am 27 Januar 


wurde Osmanbazar vom General Ernrodt beſetzt Die Stadt war von den 


Türken vor ihrem Abzug geplündert und gänzlich zerſtört worden. — 
Mit Genehmigung der türkiſchen Regierung ſind Maßregeln er⸗ 
griffen worden, um die internationale Telegraphenleitung zwiſchen 
Adrianopel und Konſtantinopel und die Kabelverbindung zwiſchen 
Konſtantinopel und Odeſſa baldigſt wieder herzuſtellen. Auch die 
Eifenbabnverbindung zwiſchen Adrianopel und Konſtantinopel ſoll 
demnächſt hergeſtellt werden 
. Vorgänge in den kriegführenden Staaten 

Wien, 6. Febr. Aus Athen wird der „Polit. Korr.“ von heute 
telegraphirt: General Soutzo erhielt den Befehl, die Okkupation in 
Theſſalien fortzuſetzen. Die mobile Nationalgarde wird in die aktive 
Armee eingereiht. Die türkiſche Stadt Domoko, welche von den Grie⸗ 


x chen belagert wird, erhielt eine Friſt zur Uebergabe. — Nach einer 
2 genannten Korreſpondenz aus Bukareſt von heute hat 


x 


— 


* 


1 


die Regierung in geheimer Sitzung der Deputirtenkammer die auf die 
beßarabiſche Retrozeſſionsfrage bezüglichen Dokumente vorgelegt. — 
Aus Belgrad wird der „Polit. Korr.“ vom heutigen Tage berichtet, 
die ſerbiſche Regierung habe Rußland erſucht, einen Vertreter Ser⸗ 
biens mit berathender Stimme zur Konferenz zuzulaſſen. Protics iſt 
in beſonderer Miſſion nach Petersburg abgereiſt. Miniſter Riſtics 
beabſichtigt, ſich nach Wien zu begeben. 
I. Internationale Beziehungen. 


Wien, 6. Februar. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Peters⸗ 
burg vom heutigen Tage gemeldet, die formelle Zuſtimmung Ruß⸗ 
lands zum öſterreichiſchen Konferenzvorſchlage ſei erfolgt. Rußland 
nehme Lauſanne als Ort der Konferenzverbandlungen in Ausſicht. 

Wien, 6. Februar. Auch das „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureau“ meldet, daß die formelle zuſtimmende Antwort der ruſſiſchen 
Regierung auf den Konferenzvorſchlag heute hier eingetroffen ſei. 
Rußland ſolle einen anderen Ort als Wien für die Konferenzver⸗ 
handlungen wünſchen, ein Verlangen, deſſen Erfüllung hier keinerlei 
Hinderniß begegnen dürfte. 

Petersburg, 6 Februar. Die „Agence Ruſſe“ bezeichnet die 
Nachricht von der bereits erfolgten Wahl eines Ortes für die Kon⸗ 
ferenz als verfrüht und ſagt, dieſe Wahl, ſowie die Zuſammenſetzung 
der Konferenz werden einen Schluß für die Anſchauungen der einzel⸗ 
nen Mächte zulaſſen. Wenn die Mächte ernſthaft beabſichtigen ein 
dauerhaftes Werk herzuſtellen, ſo werden ſie eine Stadt in einem 
Staate zweiten Ranges wählen, welche fern von dem Lärm und dem 
Einfluß der großen Hauptſtädte iſt. Die Konferenzaber wird ſich in dieſem 
Falle zuſammenſetzen aus den Miniſtern der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, welche allein eine zu der Größe der Frage und der Wichtig⸗ 
keit der vorliegenden Intereſſen in richtigem Verhältniß ſtehende 
Autorität beſitzen. Wenn indeſſen andere Entſchließungen hier vor⸗ 
walten, ſo wird das beweiſen, daß die Konferenz in Wirklichkeit ein 
Kampfplatz ſür Rivalitäten und Eiferſüchteleien ſein ſoll. Nichts⸗ 
deſtoweniger wird ſich Rußland auch dann ſo zeigen, wie es ſich in 
ſeinen diplomatiſchen Akten und in ſeinem militäriſchen Auftreten ge⸗ 
zeigt hat: in dem vollen Bewußtſein des ihm obliegenden großen 
Werkes und der ihm nothwendigen europäiſchen Sanktion, gleichzeitig 

aber auch in dem Bewußtſein der Koſtbarkeit des Blutes, welches 
es für die beiden durchaus unabweislichen Ziele — für die Befreiung 
der Chriſten und für die Konſolidirung eines langen Friedens — ver⸗ 
goſſen hat. 

Paris, 6. Februar. Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
dat ſich auf Verlangen des framzöſiſchen Konſuls in Syra die Fre⸗ 
gatte „Heroine“ von Smyrna nach Syra begeben, wo dieſelbe bereits 
angekommen iſt. 


Eröffnung des Reichstags. 

Berlin, 6. Februar. Die Eröffnung des deutſchen Reichs⸗ 
tags fand heute Mittag um 2 Uhr im weißen Saale des königl. 
Schloſſes ohne irgend welche beſondere Formalitäten durch den Staats⸗ 
miniſter Camphauſen ſtatt. Der Bundesrath war ziemlich zahl⸗ 
reich vertreten, anweſend war auch der Präſident des Reichskamler⸗ 
amtes Staatsminiſter Hofmann. Die Mitglieder des Reichstages 


—— 


Mittag: Ausgabe. 


Einundachtzigſter ahrgang 
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(Erſcheint täglich dreimal.) 


etwa 50, meift Nationalliberaſe und 
Konſervative erſchienen, in der Diplomatenloge erblickte mn den 
türkiſchen Botſchafter und die Mitglieder der chineſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft. Staatsminiſter Camphauſen verlas folgende Thronrede: 
Geehrte Herren! 

Seine Majeſtät der Kaifer haben mir den Auftrag zu ertheilen 
geruht, die Sitzungen des Reichstags in Allerhöchſt Ihrem und der 
verbündeten Regierungen Namen zu eröffnen. 

Ihre Thätigkeit wird in der bevorſtehenden Seſſion durch eine 
* wichtiger Beratbunasgegenſtände in Anſpruch genommen fein. 

Der Entwurf des Reichshaushaltsetats, welcher Ihnen unverzüglich 
zugehen wird, liefert aufs Neue den Beweis, daß die unabweislichen 
finanziellen Bedürfniſſe des ordentlichen Reichsbaushalts in ſtärkerem 
Maße zunehmen, als die Erträgniſſe der dem Reiche zugewieſenen 
eigenen Einnahmequellen. 

Den verbündeten Regierungen erſcheint es nicht rathſam, die 
Deckung des Mebrbedarfs durch Erhöoung der Beiträge der ein⸗ 
5 nen Stagten herbeizuführen. Vielmehr weiſt die finanzielle Ge⸗ 
i Deutſchlands auf Verſtärkung der eigenen Einnahmen des 

eiches 

In dieſer Richtung werden Ihnen Geſetzentwürfe über die Er⸗ 
bebung von Reichsſtempelabgaben und die höhere Beſteuerung des 
Tabaks vorgelegt werden. 

Soweit die außerordentlichen Ausgaben nicht durch beſondere 
Einnahmen gedeckt ſind, werden, wie im vorigen Jahre, die Mittel 
auf dem Wege des Kredits zu 1 ſein. Der Entwurf eines 
Anleihegeſetzes wird Ihnen zu 755 5 

Zur Ausfüllung einer Lücke in dem Wortlaut der Verfaſſung ſoll 
ein zunächſt noch der Berathung des Bundes raths unterliegender Ge⸗ 
ſetzentwurf dienen, welcher die Zuläſſigkeit einer Vertretung des Reichs⸗ 
kanzlers in der Geſammtbeit feiner Amtsthätigkeit oder in einzelnen 
fel stellt derſelben mit dem Recht zur Gegenzeichnung außer Zwei⸗ 


Im Anſchluß an die Juſtizzeſetzgebung des vergangenen Jahres 
wird Ihnen der Entwurf einer Rechksanwaltsordnung vorgelegt wer⸗ 
den, welcher es ſich zur Aufgabe geſtellt bat, den Zutritt zur Ausübung 
dieſes für die Rechtspflege ſo wichtigen Berufes jedem dazu Befähi Ne 
ten zu eröffnen, ohne darum die Bürgſchaften zu vermindern, welche 
dem Stand der Rechtsanwälte im Reich bisher ſeine ehrenvolle Stel⸗ 
lung geſichert haben. 

Die in dem gerichtlichen Verfahren geſchaffene Einheit verlangt 
zu ihrer Ergänzung eine entſprechende Einbeit im Koſtenweſen. Hier⸗ 
auf gerichtete Geſetzentwürfe werden Ihnen vorgelegt werden. 

Die im verfloſſenen Jahre wiederholt vorgekommenen Fälle von 
Einſchleppung der Rinderpeſt haben, obwohl die raſche Unterdrückung 
der Seuche jedesmal gelungen iſt, doch das Bepürfniß — 
laſſen, den 5 Einfuhrverboten durch Verſchärfung der be⸗ 
züglichen Strafbeſtimmungen erhöhte Wirkſamkeit zu verleihen. Vor⸗ 
ausſichtlich wird Ihre Mitwirkung zum Erlaß eines hierauf abzielen⸗ 
den age in Anſpruch genommen werden. 

lagen über die aus der Verfälschung von Lebensmitteln und 
Gegenſtänden des täglichen Gebrauchs ſich ergebenden Gefahren haben 
an die verbündeten Regierungen die Pflicht herantreten laſſen, Ab⸗ 
hilfe durch die Reichsgeſetzgebung zu ſchaffen 

Unter Berückſichtigung der in Ihrer letzten Seſſion bezüglich einer 
Reviſion der Gewerbeordnung laut 8 Wünſche ſind zwei 
Geſetzentwürfe ausgearbeitet worden, von welchen der eine die recht⸗ 
lichen Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern neu zu regeln, 
der andere die raſche und ſachgemäße Erledigung von gewerblichen 
Hein durch Einſetzung beſonderer Gewerbegerichte zu ſichern 

eſtimmt 

Beide Entwürfe ſollen zur Beſeitigung von Schwierigkeiten bei⸗ 
tragen, mit welchen der deutſche Gewerbefleiß bisher zu kämpfen 
hatte und welche bei der leider noch immer fortdauernden un⸗ 
chene Lage der allgemeinen Verkehrs verhältniſſe doppelt läſtig er⸗ 

einen 

Zum Bedauern Seiner Majeſtät des Kaiſers haben die über Er⸗ 
neuerung des Handels vertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn gepflogenen 
Verhandlungen bisher nicht zum Ziele geführt. Um Zeit für weitere 
Verhandlungen zu gewinnen, iſt der Vertrag einſtwelſen bis Ende 
Juni l. J verlägnert worden. Hoffentlich wird es in dieſer Friſt ge⸗ 
lingen, eine Vereinbarung zu Skande zu bringen, welche den beider⸗ 


waren nur in geringer Zahl, 


ſeitigen handelspolitiſchen Intereſſen und dem zwiſchen Deutſch⸗ 


land und Oeſterreich⸗Ungarn beſtehenden freundnachbarlichen Ver⸗ 
bältuß entſpricht. 

Um Sie zur Beurtheilung des Ganges dieſer Angelegenheit in 
den Stand zu ſetzen, wird eine darauf bezügliche Denkſchrift Ihnen 
vorget werden. 

Meine Herren! Bei der Eröffnung des en Reichstags 
war die Erwartung noch nicht ausgeſchloſſen, daß die türkiſche Re⸗ 
1 — aus eigener Entſchließung zur e ach der Reformen 
reiten werde, über welche die europäiſchen Mächte ſich auf der 
Stonferenz in Konſtantinopel geeinigt hatten. Dieſe Erwartung iſt 
nicht in Erfüllung gegangen: Seine Majeftät der Kaifer hofft jedoch, 
daß nunmehr ein baldiger Friede die Grundſätze jener Konferenz zur 
Anwendung bringen und dauernd ſicher ſtellen werde. Die verhält⸗ 
nißmäßig geringere Betheiligung der Intereſſen Deutſchlands im 
Orient geſtattet für die Politik des Reiches eine 1 Mit ; 
wirkung an der Verſtändigung der betheiligten Mächte über künftige 
Garantien gegen die Wiederkehr der Wirren im Orient und zu 
Gunſten der chriſtlichen Bevölkerung Inzwiſchen hat die von Seiner 
— dem Kaiſer vorgezeichnete Politik ihr Ziel bereits inſoweit 
erreichen können, als fie weſentlich dazu mitgewirkt hat, daß der 
Friede zwiſchen den euxopäiſchen Mächten erhalten worden iſt und 
zu ihnen allen Deutſchlands Be N nicht nur friedliche, ſondern 
3 freundſchaftliche geblieben ſind und mit Gottes Hilfe bleiben 
werden 

Der Schluß der Rede wurde von den Anweſenden mit Beifall 
begrüßt. Mit dem von dem bisherigen Präſidenten des Reichstages 
von Forckenbeſck ausgebrachten dreifachen Hoch auf Se. Maje⸗ 
ſtät den Kaiſer ſchloß die Feierlichkeit, welche nur wenige Minuten 
gedauert hatte. Derſelben wohnte ein zahlreiches Publikum auf den 
Tribünen bei. 


Deutſcher Reichstag. 
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In Berlin, Dresden, Görliß 
beim „Iuvalidendauk“, 


1878 


die 
ai 23 


nd ı Am Tiſche des Bundesratbs: die Staats - Minifter d. . Bumisralie: Me Gmait Wink u BETEN 


u ea fmann und der ſächſiſche Bevollmächtigte von Noſt i z⸗ 
a 
Die Miiglieder des Hauſes finden ſich nach Beendigung der im 


weißen Saale ſtattgehabten Eröffnungsfeierlichkeit ziemlich zahlreich 


ein. Vertreten ſind alle Parteien. Von den Sozialdemokraten ſind 
nur anweſend Demmler und Rittinghauſen. 

An Vorlagen find dem Haufe bereits zugegangen: 1) der Ent⸗ 
wurf einer Rechtsanwaltsordnung, 2) Rechnungen der Oberrechnungs⸗ 
Kammer pro 1875, 3) die Vorlage über eine Anleibe zu Zwecken der 
Poſt und Telegraphenverwaltung, für Militär⸗ und Marine und 4) 
die Feſtſtellung des Reichsbaushalts Etats für das N 1878/9 
mit ſämmtlichen Spezial ⸗Etats. (Beifall.) 

Hierauf wird behufs Feſtſtellung der Beichlupfübigteit der Na⸗ 
mensaufruf vorgenommen. Derielbe exgiebt die Anweſenheit 
von 216 Mitgliedern. Der Reichstag iſtalſobeſchluß⸗ 
fähig. Die Verlooſung in die Abteilungen wird bis morgen be⸗ 
ſorgt werden. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr. Wahl der 


en 
Präſidenten und der Schriftführer. 5 


Schluß 14 


Vom Landtage. 
61. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 6 Februar Präſident v. Bennigſen eröffnet die 
1 um %11 Ubr mit geſchäftlichen Mittheilungen. f 

Am Miniſtertiſche zuerſt Niemand; 
der Tagesordnung ſpäter: Gebeimer Juſtizrath Schmid 

Das Haus tritt ſofort in die „„ erledigt obne 
Debatte das Verzeichniß derjenigen Petitionen, welche 
ſeitens der betreffenden Kommiſſionen zur Erörteru n g im 
Plenum nicht geeignet erachtet find, und ſchreitet 
ſodann zur N der Berathung des Ent 
wurfes eines Ausfüh fab e een zum 
deutſchen Gerihtsverfafjfungs-Gef 

Die Beratbung beginnt mit $ 43. Derſelbe 221 A Seb 
mit 8 32, ſowie den SS 44 bis 48 diskutirt werden. § 32 iſt . 
mit $ 42 sedes materie; ihr Wortlaut iſt folgender: ($ 32): 
Landgerichte ſind zuſtändig für die Verhandlung und Entſceibun 
über die Rechtsmittel in den Angelegenheiten, welche durch ung 
Geſetz den Amtsgerichten zugewieſen find Gegen die Entſcheidungen 
der Landgerichte findet das Rechtsmittel der weiteren Beſchwerde 
ſtatt“ und (8 42): „Das Oherlandesgericht in Berlin iſt ferner aus⸗ 
n zuſtändig für die Verbandlung und Entſcheidung über das 


8 zeichnete Rechtsmittel der weiteren Beſchwerde. ür dieſes 
Rechtsmittel gelten die nachſtehenden Vorſchriften.“ i 
Betracht kommenden Beſtimmungen ſin b Ene Die Porigekie 


quenzen. 

g. Windthorſt (Bielefeld) er 5 die genannten 
2985 gb denen ar 1 nt der er folgende 
ervor: da enn nach dem wurfe dem Oberlandesgerichte Ber⸗ 
lin die Entſcheidung über das Rechtsmittel der Weiteren Befdiheieht 
überwieſen werde, jo ſchaffe man da durch einen mit dem Reichsgericht 
konkurrirenden preußiſchen höchſten Gerichtshof und lege den Keim 
zu einem neuen Obertribunal, dem Streberthum unter den Richtern 
leiſte man Vorſchub und die Stellung der übrigen Oberlandesgerichte 
werde herabgewürdigt. Halte man eine doppelte Beſchwerde für er⸗ 
forderlich, ſo ſei die erſte Beſchwerde an die Landgerichte, die zweite 
an die vorgeſetzten Oberlandesgerichte zu verweiſen. 
An der ſehr langen Debatte, welche hauptſächlich juriſtiſche Fra⸗ 
SER umrahmt, betheiligen 195 außer dem Vertreter der eg die 

bag Dr. Petri Windthorſt (Meppen), Dr. Lasker, von 
der SEIT Thilo. Das Haus lehnt jedoch alle Verſuche einer 
Aenderung der Kommiſſionsentſcheidungen ab und genehmigt ſomit 
die 88 32 und 43 bis 481. $ 49 wird unbeanſtandet erledigt. 
Titel IX. bandelt von der Staatsanwaltſchaft § 50 wird ohne 
Diskuſſion genehmigt. Die 88 51 und 52 (in der Debatte vereinigt) 
auten: „Die erſten Beamten der Staatsanwaltſchaft bei den Ober⸗ 
landesgerichten führen den Amtstitel Oberſtaatsanwalt: die erſten 
amten der Staatsanwaltſchaft bei den Landgerichten den Amtstitel 
Erſter Staatsanwalt. Die übrigen Beamten der Staatsanwaltſchaft 
bei den N und den Landgerichten führen den Amts⸗ 
titel Staatsanwalt,“ und $ 52: „Die Oberſtaatsanwälte und die 
See ee ehe gen best ernannt.“ 
Die Regierungs vorlage beſtimmte dagegen: „Die erſten Beamt 
der Staatsanwaltſchaft bel den Oberlandesgerichten führen den Amts- 
— Generalſtaalsanwalt, die erſten Beamten der Staatsanwallſchaft 

den . erichten den Amtstitel Oberſtaatsanwalt“, und § 52: 

Die Generalſtaatsanwälte und die Oberſtaatsanwälte werden von 
dem Könige, die Staatsanwälte im Namen des Königs von dem 
Juſtizminiſter ernannt.“ 
Nach einigen Bemerkungen des Abg. v Meyer (Arnswalde 
Gunſten der letzteren Beſtimmungen wird der Kommiſſionsbeſ 
vom Hauſe 2 9108 Juſtizminiſter Dr. Leonhardt nimmt a 
8 Platz 
3 wird che Erörterung angenommen. Nach dieſer Abſtim⸗ 


mung erhebt ſich 
AB SA, Dr. Leonhardt: M. H, ich babe vor einigen 
die königliche Staats regierung einen definitiven Be⸗ 


Para⸗ 


u 


N benen a 5 
uß wegen ießung des Landtages der Monarchie noch nicht 
faßt babe. Später iſt nun ein Auna dieſes Gesees 20 22 
Berathung abgeſetzt zu dem Zwecke, um zu erfabren, wie die Beſchluß⸗ 
faſſung der königlichen Staatsregierung ausfallen werde. Dadurch 
ſehe ich mich veranlaßt, Folgendes zu erklären: Die Staatsregierung 
batte die Abſicht, den Landtag zu vertagen, ſobald die Verhandlung 
über das Geſetz, welches auf der Tagesordnung ſtebt, erledigt ſein 
würde. Dafür war entſcheidend, daß es ſehr unangemeſſene Verhält⸗ 
niſſe ſind, wenn in den beiden Häufern des angel und des Reichs⸗ 
tages zu gleicher Zeit getagt wird. Es lam hinzu, daß nach Erkundi⸗ 
gungen amunebmen war, daß eben mit Rückſicht auf dieſen Umſtand 
eine Geneigtheit der Juſtiz⸗Kommiſſton des Herrenhauſes, in die Bes 
rathung dieſes Geſetzes einzutreten, nicht vorliegen möchte. Sie daden 
dann, m. H, ziemlich übereinſtimmend erklärt und zwar ganz in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Wünſchen der Regierung, daß es tbunlich fein 
möge, dieſes Geſetz noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß zu bringen, 
und haben durch den Mund des Herrn Präſidenten mich erfucht, in 
dieſer Richtung das Staatsminiſterium weiter zu befragen, ob es dazu 
bereit jet. Dieſem ins gemäß habe ich gebandelt. Das Staats⸗ 
miniſterium bat eine f ben di bgehalten und beſchloſſen, vor dem de⸗ 
finitiven Beſchluſſe mit den Mitgliedern des Herrenhauſes, inſonder⸗ 
beit mit den Mitgliedern der Juſtiikommiſſion in Konferenz zu treten, 
Dieſe Konferenzen haben heute Morgen ftattgefunden. Aus dieſen 
Konferem⸗Verbandlungen haben wir nun — wofür ich dem Herren⸗ 
hauſe nicht dankbar genug fein kann (Verwunderung) — ja wohl, m. 


für den zweiten en 


unkte beſonders 


i 
| 
l 


wann, 


der vom 
das Herrenhaus ſei in der 8 Angelegenheit dieſes Geſetzes ob⸗ 
1 r als das 

v. Sen 


tion des Bodens, 


H., das iſt meine Meinung — die Ueberzeugung gewonnen, daß an 
der Neigung und dem Willen, ſowohl des Herrenhauſes, wie inſon⸗ 
derheit es Kommiſſton nicht zu zweifeln ſei und daß das Herren⸗ 
haus und die Kommiſſion Alles thun werden, um zu erreichen, was 
den Wünſchen der königlichen Staatsregierung entſpricht, (Heiterkeit) 
Wünſche, die mit denen des hoben Hauſes übereinſtimmen. Bei dieſer 
Sachlage wird die königliche Staatsregierung zur Zeit einen Schlu 
der Sitzung nicht eintreten laſſen in der Hoffnung, daß es mögli 
fein werde, die Verabſchiedung des Gerichts verfaſſungsgeſetzes eintreten 
zu 1 Kaus ; 
as Haus fährt unter großer Unruhe in der Berathung des 

ge es fort. — Die Kommiſſion ſchaltet folgenden neuen $ 53a ein, 
derſelbe beſtimmt: „Beamte der Staatsanwaltſchaft, welche im In⸗ 
terefje des Dienſtes durch königliche Verfügung einſtweilig in Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt werden ($ 87 Geſetz vom 21. Fun 1852, Geſetzſammlung 
©. 465), find auf ihr Verlangen in einem ihrem Dienſtalter ent⸗ 
ſprechenden Richteramt anzuſtellen. 1 ſind verpflichtet zur 
Annahme eines ſolchen Richteramts innerhalb desjenigen Oberlandes⸗ 
gerichtshezirks, in welchem fie zuletzt beſchäftigt waren.“ 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erklärt ſich gegen denſelben, 
ebenſo Abg. Dreſcher; für den Kommiſſtonsbeſchluß tritt außer 
dem Referenten Löwenſtein, Abg. Windthorſt (Meppen) ein. 
Das Haus ſchließt ſich der Kommiſſion an 

Die 88 51 bis 56 werden ohne erhebliche Debatte angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus bis en 10 Uhr. (Tages⸗ 
Ordnung: Dritte Berathung der Kreisordnung für Lauenburg und 
Fortſetzung der abgebrochenen Berathung.) Schluß 1% Uhr. 


16. Sitzung des Herrenhauſes. 


Berlin, 6. Februar. Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet 
die Sitzung um 11% Uhr. Am Miniſtertiſch Geh. Ober⸗Juſtizrath 
Rindfleiſch, ſpäter Dr. Leonhardt. 

Es berichtet zunächſt Namens der Juſtiz Kommiſſion Profeſſor 
Beſeler über den aus dem Abgeordnetenhauſe in veränderter Faſ⸗ 
ſung zurückgekommenen Entwurf des Geſetzes über die 
Sitze der Oberlandes⸗ und Landesgerichte. 

Die Aenderungen gehen bekanntlich dahin, daß das Abgeordneten⸗ 
haus das von dem Herrenhauſe geſtrichene Landgericht Brieg wieder 
bergeftellt und ſtatt des hier beſchloſſenen Landgerichts „Minden“ aufs 
Neue „Bielefeld“! geſetzt hat. g 

Der Referent führt aus, daß in der geſtrigen Sitzung der 
Kommiſſion der Vertreter der Regierung, Geh. Rath Rinzfleiſch, die 
Annahme der Beſchlüſſe des Abgeordnekenhauſes warm befürwortet 
habe und empfiehlt daher, im Intereſſe des Zuſtandekommens des 
wichtigen 2 den Beſchlüſſen des Abgeordnekenhauſes beizutreten. 

Trotzdem beantragt Bürgermeiſter Brüning (Minden), das 
Landgericht „Minden“ ſtatt K beizubehalten, und ferner die 
Herren v. Winterfeld und v. öning, das Landgericht Brieg 
zu ſtreichen und die Kreiſe Brieg, Ohlau und Strehlen dem Landge⸗ 
richt Breslau, vom Kreiſe Grotklau den nördlichen Theil dem Land⸗ 
gericht Neiſſe zuzulegen. 

Der Regierungskommiſſar erſucht das Haus, um der im Weſent⸗ 
lichen nur lokalen Intereſſen wegen, die hier in Frage kommen, das 
Gefeg nicht ſcheitern zu laſſen, ſondern die Amendements abzulehnen. 
Möge das Herrenhaus der Situation Rechnung tragen. 

Herr v. Winterfeld bezeichnet die Beſchlüſſe des Abgeordne⸗ 
tenhauſes mit 3 — auf Brieg als durchaus nicht ſachgemäß und be⸗ 
ruft ſich zum Beweiſe dafür auf neuerdings eingegangene Petitionen. 
Der Redner hebt ſodann die Vor 27 und Annehmlichkeiten des Le⸗ 
bens in der Stadt Brieg für den Richter hervor, ſchade nur, daß we⸗ 
nig Beſchäftigung für ſie vorhanden ſein werde. 2 . 5 

Nachdem der Regierungskommiſſar noch mals 10 dahin 
diese ane daß die Regierung den höchſten Werth darauf lege, an 
dieſe Frage ſich nicht neue Erörterungen knüpfen zu laſſen, wird nach 

Bräfdenten gerügten Bemerkung des Frhrn. v. Mirbach, 


u bgeordnetenhaus, ein Antrag des Herrn 
ft⸗Pilſach auf en bloe-Annahme des ganzen Geſetzes 
angenommen. 

etzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf, 


‚Betteifend Maßregeln gegen die Verbreitung der 


eblaus. 

Geh Rath Schuhmann als Berichterſtatter der Agrarkom⸗ 
miſſion beantragt, dem Geſetze in der Faſſung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes zuzuſtimmen. 8 

Dagegen geht ein Amendement des Herrn v Simpſon⸗ 
Georgenburg dahin, die durch die Schutzmaßregeln (Desinfek⸗ 

18, Ausrottung infizirter Rebſtöcke u. f w.) entſtehen⸗ 
den Koſten nicht dem Staate aufzuerlegen, ſondern Zwecks der 
Entſchädigung Provinzial⸗Zwangsverſicherungen der Rebkulturbeſitzer 
nach einem von den Mintiterien des Innern und der Landwirthſchaft 
zu exluſſenden Reglement ins Leben zu rufen. Der Antragſteller 
macht namentlich vom konſtitutionellen Standpunkt aus geltend, daß 
der Staat nicht zum Voraus Summen auf ſeine Kaſſe übernehmen 
dürfe, die Pr nicht beſtimmt normirt feien. 2 

Graf Brühl bittet, wegen der paar Tauſend Mark, welche die 
. gegen die Reblaus erfordern würden, dem Geſetz 
keine Schwier 4 zu bereiten. ® 

Herr v. Behr⸗Schmoldo w iſt der Anſicht, der Zweck des 
Geſetzes, Vernichtung der Reblaus⸗Herde, werde doch nicht erreicht 
werden. Das Vorkommen der Reblaus ſei ſeit Jahren in zahlreichen 
Orten Deutſchlands konſtatirt. Wenn bei uns das Klima es hindere, 
daß das Inſekt 2 gefährlich werde, wie in Frankreich, ſo ſei das Ge⸗ 
ſetz überflüffig ; ſei das nicht der Fall, fo werde das Geſetz auch keine 
Abbülfe ſchaffen. Wolle man etwa auch gegen den Koloradoläfer ſol⸗ 
ches Geſetz mit ae Gee ele nen u. ſ. w. erlaſſen? Bus 
dem ſei ein . Geſetz, welches ſich nur auf Preußen und nicht 
auf das ganze Reich beziehe, ohne Bedeutung. 

Herr vom Rath tritt als Vertreter der rheiniſchen Landwirthe 
für das Geſetz ein, welches die Mittel darbiete, eine große Kalamität 
im Keime zu erftiden. Möge man dem Landwirthſchafts⸗Miniſter die 

eſetzliche Waffe gegen das gefährliche Inſekt nicht verſagen. Werde 
die eblaus⸗Kalamität erſt fo ſchlimm bei uns wie in Frankreich, fo 
u — 5 eines großen Theils der rheiniſchen Bevölkerung 
ernichtet. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar Geh Ober⸗Regierungsrath Heider 
befürwortet die Annahme des Geſetzes. Herr von Behr ſei im Irr⸗ 
thum, wenn er behaupte, die Reblaus fei ſchon ſeit Jahren in vielen 
Orten Deutſchlands konſtatirt worden; in den meiſten diefer Fälle 
handle es ſich nur um Vermuthungen, namentlich ſei das Inſekt im 


geflügelten Zuſtande in Deutſchland noch nicht nachgewieſen. Der 


Landwirthſchafts⸗Miniſter hoffe, N übrigen Staaten dem Bei⸗ 
ſpiel Deutſchlands folgen werden. Möge man nicht durch Ablehnung 
des Geſetzes die Kalamität noch ein ganzes Jahr ohne Abwehr weiter 


wuchern laſſen. 


Freiherr v. Solemacher bittet, wenigſtens den Verſuch zu 
machen, an der Hand ST Geſetzes der Gefahr entgegen zu treten. 
Verſchiedentlich hätten ſolche Verſuche erfreuliche Erfolge gehabt. 
8885 7 Herrenhaus als Hort der agrariſchen Intereſſen das Ge⸗ 
etz annehmen. g 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen und nach unweſentlicher 
Spezialdebatte unter Verwerfung des Amendements Simpfon das 
Geſetz im Einzelnen und im Ganzen unverändert angenommen. Fer⸗ 
ner wird dazu die Reſolution genehmigt, welche das Abgeordneten⸗ 
haus dem Geſetze angehängt hat. x 2 

Nächſte Sitzung: Donnerftag 11 Uhr. (1. Geſetz über die Exe⸗ 
kutionsbeſugniſſe der biſchöflichen Kommiſſarien. 2. Geſetz, betreffend 
die Unterbrin zung verwahrloſter Kinder. 3. Petitionen.) 

Schluß 1% Uhr. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 6. Februar. 


— Der bereits erwähnte Geſetzentwurf betr. die Erſparniſſe 
an den von Frankreich für die deutſchen Okkupationstrup⸗ 
pen gezahlten Gelder beſtimmt, daß die auf Preußen und unter 
preußiſcher Verwaltung ſtehenden Kontingente anderer Bundesſtaaten 
entfallenden 19,799,100 Mark folgende Verwendung finden ſollen: zur 
Bildung eines Garantiefonds der Lebensverſicherungsanſtalt für die 
Armee und Marine werden 3 Millionen Mark hergegeben; zu einem 
zu bildenden Unterſtützungsfonds für Offiziere und Offizier Aſpiran⸗ 
ten des aktiven Dienſtſtandes find 1½ Millionen, zu einem Unter⸗ 
ſtützungsfonds für Unteroffiziere find 7 215,900 Mark beſtimmt. Das 
Kadettencorps erhält als Kapitalfonds 2,550,000 Mark, das potsdamer 
große Militär⸗Waiſenhaus und das Knaben Erziehungs⸗Inſtitut zu 
Annaburg zuſammen 3,013,200 Mark, und zu Dienſtwohnungen für 
Generale ſowie zu Offizier⸗Speiſeanſtalten find 2,520,000 Mark aus: 
geworfen. Sachſen erhält als Kapitalfonds zu Unterſtützungen für 
Ofſtziere und Mannſchaften 613,590 Mark und für die Unteroffizier⸗ 
ſchule in Marienberg 593,700 Mark. An Württemberg werden ge⸗ 
zahlt zur Unterſtützung bedürftiger Hinterbliebener von Offizieren und 
Beamten 165.900 Mark, zu einem Unterſtützungsfonds für Offiziere 
100,200 Mark, zu einem ſolchen für Unteroffiziere 444,000 Mark, für 
das Kadettencorps 174,900 Mark, zur Erziehung von Unteroffiziers⸗ 
kindern 200,100 Mark und zur Ausſtattung der Dienſtwohnung des 
kommandirenden Generals und zu Offizier⸗Speiſeanſtalten 98,400 M. 
Baiern ſoll zu verwandten Zwecken 3,374,100 Mark erhalten und zur 
Verlegung der Kriegsakademie in Berlin nach dem ehemals von der 
Ingenieur- und Artillerieſchule benutzten Grundſtück Unter den Lin⸗ 
den 74 werden den deutſchen Bundesſtaaten 1,200,000 Mark zuge⸗ 


wieſen. 
8 


Zokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Februar. 

— Ueber die Beſitzveränderung des Großgrunde⸗ 
ſitzes in der Provinz Poſen ſpricht ſich Herr v. Zychlinski im 
„Dziennik Pozuanski“ in feinem vierten Artikel folgendermaßen aus. 

Der Kreis Pleſchen 1 0 403.035.03 Morgen. Der Groß⸗ 
grundbeſitz vertheilt ſich auf 279,000 Morgen. Vor 30 Jabren be⸗ 
ſaßen hier die Deutſchen nicht mehr als ungefähr 55,000 Morgen. 
Seitdem find in deutſche Hände übergegangen 15 Güter mit 43,500 
Morgen, nämlich Bachorzewo, Bronowo, Chocicſa, Chmwalecinet, 
Dabno mil Lubinia, Gr. Lubinia Fabianowo, Grudzinec, Karſy, 
In deine Turowy, Witaßzice, Zalrzew, Miniſzew und Orpifzemef. 
In polniſchen Händen find geblieben 48 Güter mit zuſammen 177,080 
Morgen. Der Kreis Poſen enthält 43153499 Morgen, wovon auf 
deu Großgrundbeſitz 236,850 Morgen entfallen. Hiervon beſaßen die 
Deutſchen vor 30 Jahren 93.000 Morgen, ſeit 1848 find polniſchen 
SM entriſſen worden 17 Güter mit 47,027 Morgen, nämlich 

tacielin mit 2657, Strykowo mit 4204, Jankowice mit 6700, 
Golenczewo mit 2344, Sobtefiernie mit 823, Napachanie mit 6700, 
Cerekwica mit 1482, Luſſowo mit 2817, Chartowo mit 810, Rosnowo 
mit 3876, Plewist mit 1898, Rokietnicg mit 2215, Rumianek mit 948. 
Strzeſwno mit 3971, Kiekrz mit 2732, Jeziorki mit 5290, Krzeſiny mit 
1986 Morgen. Von polniſchen Beſitzern werden noch 22 Güter mit 
95,128 Morgen verwaltet und zwar Konarzewo, Bedlewo mit Wron⸗ 
czyn, Kobylepole mit Splawie, Trzebaw, Bolechowo, amigtkowo, 
Swadzm mit Sady, Wierzenica, Sobota, Wieckowice, Naramowice, 
Piotrowo, Roztworowo, Skorzew, Zydowo, Pawlowice, Neudorf, Ko⸗ 
mornifi, Gruhciyn, Wielkie, Sluhomo und Lawica. Der Kreis 
Samter hat 427,053 76 Mra und einen Großgrundbeſitz von 302 957 
Morgen. Seit 30 Jahren find in deutſche Hände übergegangen 10 
Güter mit 74,893 Morgen, nämlich Sedziny, Cheimno, Pripſtanki, 
Wilkowo, Baboröwko, Otorowo, Chojno, Piersko, 10,000 Morgen 
von den wronker Gütern, 35,000 ee von den biezdrowoern Gü⸗ 
Kir in polniſchen Händen ſind geblieben 28 Güter mit 162,298 

orgen. 

r. In der Stadtverordneten⸗Sitzung am 6. d. M. waren 
19 Mitglieder anwelend; der Magiſtrat war durch Oberbürgermeiſter 
Kohleis, Bürgermeiſter Herſe und die Stadträthe Bielefeld, v. Cble⸗ 
bowski, Grüder vertreten. — Bevor in die Tagesordnung eingetreten 
wird, macht der ſtellvertretende Vorſitzende, Geh. fommerzienrath 

Jaffe, welcher die Verſammlung leitet, einige geſchäftliche 
Mittheilungen. Der Geh. Ober-Finanzrath, Provinzial Steuerdirektor 
Schob bat in einem Anſchreiben an den Magiſtrat ſeinen Dank 
— die Glückwünſche welche ihm die ſtädtiſche Behörde aus Anlaß 
eines 50jäbrigen Dienſtjubiläums dargebracht, ausgeſprochen. — 
Nach einem Anſchreiben der Regierung an den Magiſtrat iſt in Folge 
der Verlegung des ſtädtiſchen Etats jahres auf 
die Zeit vom 1. April bis zum 31. März von nun an die Etats⸗ 
Abſchrift ſpäteſtens bis zum 1 März und die Abſchrift des Feſt⸗ 
ſtellungsbeſchluſſes ſpäteſtens his zum 1. Februar jeden Jahres 
enge einzureichen. — Es wird hierauf in die Tagesordnung 
e 1 

In der vorigen Sitzung war beſchloſſen worden, den Antrag 
des Magiſtrats, betr. die Verſicherung des Perſo⸗ 
nals der Gas⸗ und Waſſerwerke bei der Magde⸗ 
burger Allgemeinen Aktien⸗ a lee Anſtalt, der Finanz⸗ 


Kommiſſion zur Borberathung zu überweiſen. ieſe Kommiſſion, in 
deren Namen nunmehr Kaufmann Löw ei ohn berichtet, hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und 
ſich in ihrer Majorität für Ablehnung des Magiſtrats⸗Antrages aus⸗ 
gelheoisen, da die Ausgabe, welcher der Stadt alljährlich aus der 
Berficherung erwachſe, eine ſehr beträchtliche (651 M) ſei und bei 
einem Unfalle den geſchädigten Arbeitern unzweifelhaft die Kommune 
ſelbſt die beſte Garantie biete. — Kaufmann el Kironthal das 
gegen beantragt, die Verſicherun auf 2 M. jährlich pro Kopf feſtzu⸗ 
etzen und zur Verſicherung in dieſer Höhe auf ein Jahr die Summe 
von 140 M. zu bewilligen. Dieſer Antrag wird angenommen. 

Mit der definitiven Anſtellung des Militär⸗Anwär⸗ 
h er 5 Affelt als Exekutors erklärt ſich die Verſammlung einver⸗ 

anden. 

Zur Anſchaffung von Kokosmatten für den Hausflur 
des Ratyhauſes werden gemäß dem Magiſtratsantrage, über 
B. den un Briske berichtet, aus dem Extraordinarium 110 

. bewilligt. 

Zur Vergebung der Straßenreinigung pro 1878/79 
war ein Lizitalionstermin anberaumt worden, zu welchem nur die 
beiden bisherigen Unternehmer, Smolski und Galka, erſchienen waren 
und ſich bereit erklärten, für den bisherigen Betrag die Reinigung 
rer öffentlichen Straßen und Plätze zu übernehmen. — Kaufmann 
Löwinſohn, welcher hierüber berichtet, beantragt Ertheilung des 
Zuſchlages, jedoch mit der Maßgabe, daß der Magiſtrat erſucht werde, 
durch feine Beamten eine genaue Kontrole über die Ausführung der 
Straßenreinigung ſeitens der genannten Unternehmer führen zu laſſen. 
Dieſer Antrag wird angenommen. 

Zur Verpachtung des Straßen düngers pro 1878/79 
hat ein Lizitationstermin angeſtanden, in welchem für ſämmtlichen auf 
den Abladeplätzen ſich anſammelnden Dünger ein Geſammt⸗Gebot 
von 956 M. erzielt wurde. Nachdem Kaufmann L winſohn bier: 
über befürwortend berichtet hat, erklärt ſich gemäß dem Magiſtrats⸗ 
Aue die Verſammlung mit Ertheilung des Zuſchlages einver⸗ 

anden. 
Für die Verpachtung des Düngers aus dem ſtädti⸗ 


RR 


| [ben Marftal pro 1878/79 ift der Betrag von 1 M 90 Pf. pro 


ferd und Monat erzielt worden. Gemäß dem von Kauf nann 


Wild Kantorowie i Magiſtratsantrage wird von 


der Verſammlung die Ertheilung des Zuſchlages genehmigt. 

Die Angelegenheit des mit den Beſitzern der St. Roch⸗ 
ftraße bezüglich der Anlegung und Unterhaltung 
des Bürgerſteiges zutreffenden Abkommens hat be 
reits im Oktober v. 3 der Verſammlung vorgelegen, ſeitdem iſt über 
den Antrag des Magiſtrats in Betr. dieſer Angelegenheit von der 
Rechts⸗ und der Baukommiſſion berathen worden Der Magiſtrat 
hat nun der Verſammlung ein etwas verändertes Projekt zugehen 
laſſen, nach welchem die Straße zwiſchen den beiden Häuſerreihen 
eine etwas verminderte Geſammtbreite von 20 Metern erhalten ſoll. 
Maurermeiſter Heſſelbein, welcher über dieſe Angelegenheit im 
Namen der Baukommiſſion berichtet, befürwortet die Annahme dieſes 
Tbeiles des Magiſtratsantrages. In Betr. der Grundſtücke auf der 
ſüdweſtlichen Seite der Straße fol nach dem Magiſtrateprojekte die 
Straßenfluchtlinie in der Art gezogen werden, daß zwiſchen dieſer 
Linie und der jetzigen Grenze der Grundſtücke ein Vorland bleibt, 
welches an die Beſitzer dieſer Grundſtücke unentgelteich abgetreten 
werden ſoll, jedoch unter der Bedingung, daß die Beſitzer das Vor⸗ 
land einzäunen, und den 3 Meter breiten Bürgerſteig pflaſtern. — 
Maurermeiſten Heſſelbein beantragt nun, die Verſamm⸗ 
lung möge ſich damit einverſtanden erklären, daß mit den 
betr. Adjazenten wegen des u en eine Vereinbarung getroffen 
werde; ſollten jedoch von den Adjazenten, welche bisher den Bias vor 
ihren Grundſtücken während des Pfingſtſchießens zur Aufſtellung von 
Buden verpachteten und hierfür das Verjäbrungsrecht geltend machen, 
in Betr. der Rechtsverhältniſſe Schwierigkeiten erhoben werden, dann 
ſolle die Angelegenheit nochmals an die Rechts⸗ und Finanzkommiſſion 
überwieſen werden — Nachdem ſich hierüber eine längere Debatte 
entwickelt bat, an welcher ſich Kaufmann Herz, Dr. Waſner, die 
Maurermeiſter Prausnitz und Heſſelhein und Stadtbauratb 
Grüder betheiligen, wird beſchloſſen, die Angelegenheit der Rechts⸗ 
kommiſſion zu überweiſen. 

In Betr. Feſtſetzung der für die hieſige königliche 
Polizeidirektion zu zahlenden ſachlichen Ausgaben 
ſchweben ſchon ſeit längerer Zeit Verhandlungen zwiſchen Magiſtrat 
und Polizeidirektion. Magiſtrat hat ſich bereit erklärt, auf eine Reihe 
von 5 Jabren r 8768 Me. an ſächlichen Ausgaben zu bewilligen. 
Die Polizeidirektion will jedoch dieſe Summe auf 10,898 M. erhöht 
wiſſen und überdies vorlaufig nur auf ein Jahr. Der Magiſtrat 
will unter dieſen Verhältniſſen auf ein Abkommen verzichten und es 
bei dem bisherigen Verfahren belaſſen, wonach der Polizeidirektion 
„zu Bureau⸗ und Amtsbedürfniſſen“ im ſtädtiſchen Etat 10,000 Mark 
ante werden. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einver⸗ 

anden 

In Angelegenheit der bereits öfters ventilirten Uebernahme 
der ſtädtiſchen Realſchule auf den Staat hat der Ma⸗ 

iſtrat an die Verſammlung ein Anſchreiben gerichtet, deſſen Inbalt 
folgender iſt: Wiederholt habe die Verſammlung gegen den Magiſtrat 
den Wunſch ausgeſprochen, dahin zu wirken, daß die ſtädtiſche Real⸗ 
ſchule auf den Staat übernommen werde. Dieſem Wunſche ent⸗ 
ſprechend ſei Mitte Mai 1875 an den Herrn Unterrichtsminiſter 


eine Petition beider Körperſchaften um Mittheilung der 
Bedingungen gerichtet worden, unter denen die ſtaatliche 
Uebernahme ſich ermöglichen laſſen würde. In dem auf 


dieſe Petition erlaſſenen Reſkripte lehne der Herr Miniſter eine ſolche 
Uebernahme ab, ſtelle aber für den Fall, daß die Stadibehörden einen 
Stagtszuſchuß zu den Jahreskoſten der Realſchule erſtreben wolle, 
die Führung des Nachweiſes anheim, daß die Stadtgemeinde zum 
Beſtreiten der ganzen Koſten außer Stande ſei. Dieſen letzteren 
Schritt der Verſammlung zu empfehlen, habe der Magiſtrat bisber 
ch nicht entſchließen können, weil er ſich ſagen mußte, daß durch die 
edingungen, welche in ſolchem Falle die Staatsregierung zu ſtellen 
8 0 die wenigen Verwaltungsrechte, welche die Stadt an ihrer 
ealſchule ausüben darf noch weſentlich geſchmälert werden würden. 
Ebenſowenig ſei es dem Magiſtrat rätplich erſchienen, vor Ablauf 
einer Wege be tan feine Bemühungen um Ueberleitung der Real⸗ 
ſchule auf den Staat wieder aufjunehmen. Inzwiſchen haben die 
Gründe, welche Magiſtrat und Stadtverordneten zur Petition d. J. 
1875 beſtimmt hatten, derart an Gewicht und Schärfe zugenommen, 
daß Magiſtrat den Zeitpunkt gekommen erachte, um den Verſuch zur 
Abwälzung der Realſchule von der Stadt, oder wenigſtens zur we 
ſentlichen Erleichterung der Realſchullaſten nicht länger zurückzuhalten. 
Wie der der Verſammlung nächſtens gedruckt zugehende Verwaltungs⸗ 
bericht über die ſtäduſchen Gemeinde⸗ Angelegenheiten pro 1877/78 
in Verbindung mit den jetzt zur Berathung reifen Etats⸗ 
Entwürfen pro 1878 79 darthue, wachſe feit 1875 nicht blos der 
Kommunalzuſchuß für die Realſchule und Realvorſchule fortdauernd 
und ſtetig — bei gleichzeitiger Abnahme der Frequenz zuerſt in der 
erſterrn, jetzt in der letzteren —, ſondern es ſchwoll auch der Zuſchuß 
für das geſammte ſtädtiſche öffentliche Schulweſen in einer Weiſe und 
einem Grade an, daß die Leiſtungsfähigkeit der Stadtgemeinde zur 
Tragung der Realſchulkoſten ſicherlich nicht mehr in Zweifel gezogen 
werden könne. Deshalb erſuche der Magiſtrat die Verſammlung, ſich 
mit demſelben dahin einverſtanden zu erklären, daß der Herr Miniſter 
für geiſtliche, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten in einer ge- 
meinſchaftlichen Petition wiederholt um ſtaatliche Uebernahme der 
ſtädtiſchen Realſchule zu Poſen, event. um Gewährung eines Staats⸗ 
ſchuſeh n von mindeſtens der Hälfte des erforderlichen Geſammtzu⸗ 
chuſſes für dieſe Schule, gebeten werde. — Nachdem diefer Antra 
von Dr. Waſner befürwortet worden iſt mit dem Bedauern, 5 
der Antrag fo ſpät vom Magiftrate vorgelegt wird, wird derſelbe von 
der Verſammlung einſtimmig angenommen. 
Füreinenſtädtiſchen Lehrer, welcher ſeit längerer Zeit 
kränklich iſt, wird 5 dem Magiſtratsantrage, über welchen Bank⸗ 
direktor Dr. Rakowiez berichtet, eine Badereife-Unter- 
ſtützung von 200 Mk. bewilligt. a 

Ueber die Rechnungen der drei Stadtſchulen pro 
1876/77 berichtet Kaufmann Wolff Krontb al, befürwortet Ertbei⸗ 
lung der Decharge und knüpft hieran den Wunſch, daß künftig in den 
ſtädtiſchen Lehranſtalten ausſchließlich mit Steinkohlen geheizt, auch in 
der dritten Stadtſchule die Oefen in Betr. ihrer Heizfähigkeit einer 
Prüfung unterzogen werden möchten. Die Verſammlung ertheilt dem⸗ 
gemäß die Decharge und ſchließt ſich den obigen Wünſchen an. 

Der Antrag des Magiſtrats, betr. die eſchaffung von 
Schul⸗Subſellien für die beiden neuen uls 
häuſer zwiſchen St. Martin⸗ und Töpferſtraße wurde in der 
vorigen Sitzung der Schulbau⸗Kommiſſion zur Beratbung Überwie- 
fen, in deren Namen nunmehr Rentier Gerſtel berichtet. Danach 
befürwortet die Kommiſſion im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat 
die e 112 Subfellien, 19 Kathedern. 19 Wandtafeln, 
221 laufenden Metern Rechen zum Anhängen von Mützen und Klei 
dern im Geſammtbetrage von 7000 M., wäbrend der Magiſtrat ur⸗ 
fprünglich zu dem angegebenen Zwecke die Bewilligung von 10,000 
M. beantragt hatte. Es wird demgemäß der Antrag der Kommifſton 
ne Gebün pve Beranlagn 8 

Für die neue Gebäudeſteuer⸗ ng, welche na 
dem Geſetze vom Jahre 1861 alle 15 Jahre zu erfolgen hat und 5% 
zum 1. April d. J. auszuführen iſt, tagt der Magiſtrat -'* 
Rückſicht darauf, daß eine genaue Gebäudebeſchreibung anufer Pt" 
ift, für welche Sufskräfte ange nder werden müſſen die Bew ee 
einer Summe von 2000 M. R. M rler, welcher über dieſe Ang 
genheit berichtet, befürwortet am kagiſtratsantrag. Es wird beſchloſeen, 
dem Dagiftrat au dem per Pane Zweck 1500 M. zu bewilligen jedL; 

100 agiſtrat mit dem Kataſter⸗Konkroleur ein 

bezw. Revi tell der von dem biefigen Kataſteramte vo“ 

15 1 zuerſt aufgeſtellten Gebäudeſteuer⸗Veranlagung, zu treffen 
verſuche. 

Die Sitzung, welche gegen 41 ichte 
61, Ubr Abends ihr Ende Uhr Nachmittags begann, erreichte 


r. Im Architekten⸗ und Ingenieurverein hielt am 4. d. 0. 
Landhaumeiſter v. Staa einen durch Zeichnungen erläuterten Bor- 
trag über die umfangreichen und mufterbaften Anlagen des 


a 


* orter 
in den 


* 


afens am Rheine, bei deren Aus 
r Jahren längere ge beſchäftigt geweſen ift. ſe An⸗ 
lagen, an denen mehrere Jahrzehnte lang gehant worden iſt, werden 
Er ung HA WEN bedeutend erweitert, ind 
[4 


führung der Vortragende 
9 d Die 8 


em ſich der Schifffahrts⸗ 
er Zeit der Anlage . gefeigert bat, daß die Er⸗ 
war erforderlich geworden iſt. — Maſchinenmeiſter Reck zeigte 
alsdann kupferne a en (Patent Remus, Lodz) vor 
und erläuterte den Gebrauch derſelben; Stadtingenieur Thomſen 
exklärte an einer Zeichnung den automatiſchen Dampfkeſſel⸗ 
Speiſegpparat von Cohnfeld. — Es wurde beſchloſſen, am 13. 
März d. J. das Schinkelfeſt zu feiern, und zur würdigen Borbe- 
reitung dieſer Feier eine Kommiſſion eingefeßt. 

r. Der 8 Buchdrucker verein hielt am Sonnabend un⸗ 
ter zahlreicher Bet eiligung im Saale des Hotel de Saxe ein gefel- 
liges Vergnügen ah Nachdem die Muſikkapelle einige Piecen gefoielt 
batte, wurde von Mitgliedern des Vereins ein Fredro'ſches Luſtſpiel: 
Nikt mnie nie zna (Niemand kennt mich) recht brav geſpielt und als⸗ 
dann ein Gedicht von Corn Ujejski: Szal czarny (der ſchwarze Shaw) 
im Koſtüm vorgetragen. 1 ſchloß ſich ein Tanzvergnügen, welches 
in der großen Pauſe durch den Vorkrag eines Liedes unterbrochen 
wurde und bis zum frühen Morgen dauerte. 

— Viehſeuchen. Im Regierungsbezirk Bromberg iſt ausge⸗ 
brochen die Rotzkrankheit unter den Pferden des Wirths Wilde in 
Bienenfelde bei Keletzko, des Schulzen Reich in Namrzysko 
Kreis Czarnikau, des Wirths Philipp Klotzdücher in Königlich 
Wonor ze bei Luiſenfelde; die Maulſeuche unter dem Rindvieh des 
Wirths Michael Fojutowski in Muro zyn bei Znin, des Gutsbe⸗ 


ſitzers Julius Müller in Waſielewko bei Gembitz. 


Schönlanke, 4. Februar. [Theater. Geſang verein. 
Vorſchußverein.] Seit 10 Tagen giebt Direktor von Franken⸗ 
berg bier im Saale des Hoteliers Huebke Theatervorſtellungen, die 
ſich des vollſten Beifalls von Seiten des Publikums erfreuen. — Der 
biefige Geſangverein batte in dieſem Jahre zum erſten Male vor⸗ 

eſtern Abend im Saale des Hoteliers Huebke ein Vergnügen veran⸗ 

altet. — Geſtern Nachmittag fand im Saale des gene 
Thomas die erſte diesjährige Generalverſammlung des hieſigen Vor⸗ 
chußvereins unter Vorſitz des Bürgermeiſter Matzly ſtatk Lehrer 

chumann erſtattete er chſt Bericht über den Geſchäftsgang des 
Jahres 1877 und hob hervor, daß von dem Reingewinn 10 pCk. Di⸗ 
vidende für die Mitgliedergutbaben zu gewähren fein würden. Sei⸗ 
tens der Generalverſammlung wurde gegen die zu gewährende Dividende 
kein Einſpruch erhoben und dem Vorſtande Decharge ertheilt. Be⸗ 
züglich der 3 der Remuneration für die Ausſchußmitglieder 
von 240 auf 300 Mk. entſpann ſich eine längere Debakte, welche 
Elsen dabin führte, daß ſämmtliche Ausſchußmitglieder auf dieſe 

rhöhung einſtimmig verzichteten. Dem Vereinsboten Erdmann wurde 
endlich auf Vorſchlag des Vorſitzenden eine Gratifikation von 20 Mk. 
mit Rückſicht auf das geringe Gehalt von 75 Mk. einſtimmig bewilligt. 
JGG /// rpc 


Staats- und Holkswirthſchuft. 

* Wien, Mittwoch, 6. Februar, Nachm. Wochenausweis der 
öſterreichiſchen Nationalbank.“) 

„ 269,520,630 Abnahme ‚407,530 Fl. 

Metallſcha ss. 137,453,688 unverändert. 

In Metall zahlbare an 11,464,071 Zunahme 132,217 


* 


ehören 5.824,109 Zunahme 3,749,268 = 
Wechſell 98,332,286 Abnahme 3,205,137 ⸗ 
Bubad .0% 26,151,800 Zunahme 143,600 = 
Eingelöſte und börfenmäßt 
angekaufte Pfandbriefe 1,714,600 Zunahme 50,200 = 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 30. Januar. 


TDelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 6. Februar. Der Budgetausſchuß des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes genehmigte den Dispoſitionsfonds mit 15 gegen 7 Stimmen, nach⸗ 
dem der Minifterpräfident die Nothwendigkeit deſſelben wiederholt 
dargelegt hatte. Die Anträge auf Verwerfung und Einſtellung nur 
des vierten Theiles für das erſte Quartal wurden abgelehnt. 

London, 5. Februar. Graf Derby hat heute Nachmittag eine 
Deputation von Kaufleuten aus Glasgow empfangen, welche ihn er⸗ 
ſuchten, ſeinen Einfluß bei den türkiſchen Behörden geltend zu machen 
um einem Bombardement der griechiſchen Küſtenſtädte vorzubeugen. 
Graf Derby verſprach, daß er ſein Möglichſtes thun werde. 

London, 5. Februar. Oberhaus. Graf Derby erklärte auf eine 
Anfrage Lord Airlie's, die einzelnen Depeſchen hinſichtlich der Frage 
wegen einer eventuellen Beſetzung von Konſtantinopel ſeien ihrem In⸗ 
Halte nach nicht verſchieden. Die Thatſache, daß die Mittheilung von 
der Geneigtheit Rußlands zu unterhandeln erſt nach 6 Tagen an die 
Pforte gelangt ſei, ſei der nothwendigen Erwägung, ſowie dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß das ruſſiſche Weihnachtsfeſt dazwiſchen fiel. 
Als dann die Mittheilung eingetroffen ſei, ſeien die ruſſiſchen Befehls⸗ 
baber noch ohne Inſtruktionen geweſen. Er habe ziemlich große Zuver⸗ 
fit, daß England auf der Konferenz nicht iſolirt fein werde. Graf 
Derby wies weiter die Idee zurück, daß die Erlangung ſehr günſtiger 
Bedingungen für die Türkei, ſchlimmere Bedingungen für deren Un⸗ 
terthanen involvire. Die Ermäßigung der Kriegsentſchädigung oder die 
Milderung der Gebietsabtretung würde für die Unterthanen ſelbſt vor⸗ 
theilhafter fein als für die Regierung. — Dem Lord Colcheſter erwie⸗ 
derte Graf Derby, er habe keine Nachricht von dem Votum der kretenſer 
Verſammlung betreffend den Anſchluß Kretas an Griechenland; er glaube 
übrigens auch nicht, daß ein derartiger Beſchluß gefaßt worden ſei, 
es jet denn ſeitens eines revolutionären Ausſchuſſes. Auf der Inſel 
berrſche allerdings eine bedeutende Aufregung, aber es ſeien noch keine 
Gewaltſamkeiten vorgekommen. Da das türkiſche Reich von den 
Großmächten garantirt und der Beſitz von Kreta geſchützt ſei, ſo wäre 
auch keine Uebertragung Kretas auf Griechenland ohne Sanktion der 
Garantiemächte möglich. 

London, 5. Februar [Unterhausſitzung.] Es find zahl⸗ 
reiche Petitionen gegen die Kreditforderung der Regierung einge⸗ 
gangen. 

Dillwon machte die Mittheilung, daß er am nächſten Donnerſtage 
die Regierung darüber befragen werde, ob die ruffiiche Regierung 
eine Depeſche über das jüngſte Einlaufen der engliſchen Flotte in die 
Dardanellen an die engliſche Regierung gerichtet d 
kündigte an, daß er demnächſt beantragen werde, eine Adreſſe an 
die Königin zu richten, in welcher die Regierung erſucht werden 
ſoll, die griechiſchen Beſtrebungen auf der Konferenz zu befür⸗ 
worten. — Auf eine Anfrage Dilke's erklärte der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Bourke, mit Rückſicht auf den Staats⸗ 
dienſt ſei es nicht möglich, den jüngſten Depeſchenwechſel zwiſchen 
Frankreich und England, Egypten betreffend, mitzutheilen. — 
Der Schatzkanzler Nortbeote erwiederte dem Deputirten Holt, 
die engliſche Regierung werde Alles aufbieten, ſowohl den 
proteftantiichen, als auch den anderen Einwohnern der Türkei volle 
Religionsfreiheit zu fihern. — Hierauf wurde die Debatte über den 
Antrag Forſler zu der Kreditforderung fortgeſetzt. Stanley glaubt 
ungeachtet der gegentheiligen Behauptung, daß das Vertrauen des 
Landes zu der Regierung noch täglich wachſe. Wenn der Kredit im 
Jahre 1870 nöthig geweſen ſei, ſo ſei er es jetzt um ſo mehr. Da⸗ 


abe. — Cartwright 


mals ſei die Armee reduzirt geweſen, jetzt ſeien Reſerven vorhanden 
deren Equipirung nothwendig fei. Stanley behauptete, die Politik 
der Regierung habe der Mainote vollkommen entſprochen Wenn 
der Krieg vermieden worden wäre, ſo hätten die von der 
Pforte gemachten Konzeſſtonen und Reformen vielleicht den Bedürf⸗ 
niſſen Europas entſprochen, ohne daß dadurch die Türkei zu Grunde 
gerichtet und die Intereſſen anderer Mächte berührt worden wären. 
Er glaube ſicher, daß der geſunde Verſtand des Landes der Kredit⸗ 
forderung der 3 3 werde. Die Regierung . 
thiſtre nicht mit der türkiſchen Mißwirthſchaft, fie könne aber nicht 
bei der gegenwärtigen kritiſchen Lage der Dinge unvorbereitet und 
ohne des Vertrauens des Landes gewiß zu fein, in dem euxopäiſchen 
Rathe erſcheinen. — Fitzmaurice ſpricht gegen die Kreditvorlage: 
Goldney unterſtützte dieſelbe. Norwood (liberal) iſt ebenfalls für die 
Vorlage der Regierung, obwohl der Kredit unzweckmäßig ſei; 
er könne indeſſen die Verweigerung deſſelben nicht verant- 
worten. Norwood wendet fo gegen die in der jüngften 
Zeit von der Regierung befolgten Politik, die eine ſchwache 
geweſen ſei; indeſſen ſtehe der Regierung das Recht zu. Vorſichts⸗ 
maßregeln zu treſſen. Birley und Hall ſprechen für die Vorlage, letz⸗ 
terer in ſehr kriegeriſchem Sinne; Dilke bekämpft dieſelbe Haxcourt 
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Bemerkungen Hall's von Seiten 
der Regierung desavouirt werden würden, da die derung ſonſt mit 
kriegeriſchen Abſichten zur Konferenz gehe. Harcourt griff auf das 
Hefligſte die geftrige Rede des Staatsſekretärs des Krieges, Hardy, 
an und führte aus, Rußland habe jetzt feine Sonderarbeit gethan, die 
Türkei müſſe nunmehr Europa gehorchen Die Oppoſition wünſche 
die Löſung der Frage — europäiſcher Baſis, nicht aber nach der iſo⸗ 
lirten Politik der Regierung; ſie habe die Verwickelung des 
Landes in einen ungerechten und unnöthbigen Krieg gefürch⸗ 
tet. Harcourt tadelte ferner die Entſendung der engliſchen 
Flotte nach den Dardanellen als böchſt gefährlich; dieſelbe habe Miß⸗ 
trauen hervorgerufen. Der Abſchluß des Waffenſtillſtandes beſeitige 
alle Beſorgniſſe Man möge Rußland und die Türkei ihre Sonder⸗ 
intereſſen allein regeln laſſen und die europäiſchen Fragen 
auf der Konferenz berathen. „Was iſt, ſchloß Harcourt ſeine 
Rede, die gegenwärtige Politik der Regierung? Auf welcher 
Baſis will ſie auf der Konferenz verhandeln? Will ſie 
die Türkei beleben oder die durch den Krieg berbeigeführte 
Unabhängigkeit der Chriſten ſtützen? Gebt die Regierung zur Konfe⸗ 
renz im Geiſte Caſtlereagh's oder Canning's? Die bisher für den Kredit 
vorgebrachten Gründe ermöglichen nicht deſſen Annahme. Ich kann 
denſelben nucht votiren, ohne die Politik der Regierung zu kennen. 
Wenn die Regierung vor dem Schluͤſſe der Debatte erklärt, daß ſie 
eine Politik des Friedens befolge, würde das Votum einſtimmig für 
fie fein.“ (Beifall) Der Solicitor⸗General Giffard ſprach ſein Erſtau⸗ 
nen über die veränderte Sprache der Oppoſition und deren Mäßigung 
nach der früheren heftigen Agitation im Lande aus. Unſtreitig ſei die 
augenblickliche Lage Europas kritiſch und vielleicht beiſpiellos in der 
Geſchichte. Die Regierung ſympathiſirte nicht mit der türkiſchen Miß⸗ 
wirthſchaft, aber ſie proteſtre dagegen, gezwungen zu werden Rußlands 
Forderungen anzunehmen. Welche Garantie ſei dafür vorhanden, 
daß Rußland, falls England ſich ihm anſchließe, die ihm ſo verliehene 

acht nach dem Wunſche Englands u Das Parlament 
gebe leine Geſetze für Bosnien oder Bulgarien, ſondern gehe darüber 
zu Rathe, ob es die Regierung zu der Konferenz ſtärken ſolle, zu einer 
Zeit, wo viel Unheil in Europa vorhanden und der Einfluß Englands 
in's Schwanken gerathen ſei. 

Die Debatte wurde hierauf auf nächſten Donnerſtag vertagt. 

London, 6 Februar. Lord Derby empfing geſtern eine aus 
Griechen beſtehende Deputation und drückte auf die von derſelben an 
ihn gerichteten Anfragen zunächſt ſein tiefes Bedauern darüber aus, 
daß griechiſcherſeits ein feindlicher Einfall auf türkiſches Gebiet ge⸗ 
macht worden ſei, obſchon ihm bekannt ſei, daß das griechiſche Kabinet 
bei dieſem Vorgehen nur dem Verlangen des griechiſchen Volkes nach⸗ 
gegeben habe. Er könne nicht verſprechen, daß England ſeine Macht 
verwenden werde, um ein Bombardement der griechiſchen Küſten zu 
verhindern; falls jedoch der Krieg in einer den Grundſätzen der Zivi⸗ 
liſation zuwiderlaufenden Weiſe geführt werden ſollte, würden Eng” 
land und andere Mächte interveniren müſſen. Lord Derby verſicherte 
ferner ſeine Sympathie für Griechenland und gab das Verſprechen, 
daß England auf der Konferenz feinen Einfluß geltend machen werde, 
um ein Uebergewicht der flawiſchen Race der griechiſchen gegenüber 
zu verhindern. Durch eine Zurückbeorderung der griechiſchen Armee 
würden günſtige Arrangements für die aufſtändiſchen türkiſchen Pro⸗ 
vinzen erleichtert werden. Er höre, daß die griechiſche Regierung die 
Thunlichkeit eines Arrangements in Betreff der Zurückbeorderung ihrer 
Truppen bereits erwäge und glaube, daß dieſe Frage ſchon in der 
Löſung begriffen ſei. 

Madrid, 6. Februar. Der König hat der Kronprinzeſſin des 
deutſchen Reichs und der Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen das 
Großkreuz des Marie⸗Luiſen Ordens verlieben. 

Waſhington, 5. Februar. Von der Finanzkommiſſion iſt dem 
Senate eine Bill vorgelegt worden, wodurch die Regierung zur Emit⸗ 
tirung von 100 Millionen Coupon⸗Bonds ermächtigt wird, die mit 
3,65 Prozent verzinslich und binnen 50 Jahren rückzahlbar fein ſollen. 
Die Auszahlung von Kapital und Zinſen ſoll in Metall erfolgen, die 
gedachten 100 Millionen Coupon⸗Bonds ſollen an die Stelle einer 
gleich großen Summe vierprozentiger Coupon⸗Bonds treten. 


— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Die Geburt eines geſunden Knaben zeigen ergebenſt an 
Poſen, den 7. Februar 1878. 


Eduard Tange und Frau, 
geb. Mie. 


Tetegrapdlche Wörſenzericcte. 
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Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 198, Franzoſen 22636, 1860er 
Looſe —, Lombarden —, Ungar. Goldrente — —, Neue rufſiſche 
Anleihe —, Galizier —. 


* per medio reſp. per ultimo. 


Abends [(Effekten⸗ Sozietät! Kredttoktten 17%, Fran: 
zoſen 227, 1860 er Looſe 109. Galtzier 218) Ung. Goldrente 80%, 


ungar. Schatzanweiſ. 1. Emi 


8 ſton 2 do. II. Emiſ. —, Lombarden —, 
1 65, Silber cente —, Reich baut —, Neueſte Ruſſen 85 0% 
nimirt. 
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6 Gehruar, Anfangs feß, an Sch matter Bahnen 
2 80 d 67,70. IN Aer 


Wien, 
mehr gefragt, 
00. Kreditaktten 


811,00. Worhbahn 1985, 
ter 247 00. Kaſch.⸗Oderberg 107, 00. 
111 00 Worbiyehd. Lit B 


50. Lomlarden 78 50 1864er Looſe 139, 80. 
Unionbant 67. 75 Anglo⸗Auſtr. 101,25. Napoleons 9, 43 Dukaten 
5,59. Silbercoup. 103. 40 Eltſabethbahn 166, 00 Ang. Prämienan 
78, 50 Marknoten 58. 22}. Türkiſche Looſe 14, 75 err. Gold⸗ 
rente 75, 60. Ung. Goldrente 92,9. 


263, 50, Galizier 247, 00, 
Silberrente 5 Pap. 
58 20, Nationalbank —, — 
93, 15, öſterr Goldrente —. Feſt. 
Wien 6. Februar Offhielle Nottrungen: Dukaten 5 58, 1884 en 
Looſe 139, 75, 1860er Looſe 113, 00, Kreditlooſe —, —, Ungar. Vooſe 
—, Franzoſen —,—, London —, —, Berlin —, —, Nordbahn 1982,00. 
Nationalbank 810,00, Silberrente — —, Ber⸗ 


„ Amſterdam 97,75. 

t „—, Nordweſtbahn 110, 25, Kaſchau⸗Oder⸗ 
Galizier —, Pardubitzer —, —, ung. Goldrente 92,35. 

Paris, 6. Februar. Steigend. 

Schlußkurſe.] 3pCt. Rente 73,07}. Anleihe de 1872 110, 30. 
5 roz. Rente 74, 75. do. Tabaksaktien — —. do. 
baksobligationen —, —. Framoſen 563 75 Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
171, 25. do. Prioritäten 240, 00. Türken de 1865 9, 00 de. Pr 1868 
e e 32, 00, Oeſterr. Goldrente 65}. Ungar. Gold⸗ 
rente 

Credit mobiler 165, Spanter extor 12}, do. inter 12 ISueis 

al ⸗ Aktien 777, Banque ottomane 3375, Societe generale 470, 
Credit foncter 635, neue Egypter 147. Oeſterr. Goldrenle — —. 
Wechſel auf London 25, 15. 

Paris, 5. Februar, Abends. Boulevard⸗Berkehr. Zproz. Mente 
73, 60, Anleihe de 1872 109. 775, Italtener 7447}, Türken de 1865 
9, 00, Spanier erter. —, do. inter. —, Banque ottomane 374, 37, 
neue Faunter 146, 00, Cbemins egypt. öſterr Goldrent⸗ 65%, 


ung. Goldrente 79%, Franzoſen —, —, Neue Auf. 87½ Feſt. 
Florenz, 6. Febr. 5 proz. Italieniſche Rente 81, 00, Golt 21, 75. 
London 6. Februar. 


Konſols 96%. Ital. öpraz. Rente 74%. Lombarden 686. Zprez 
Lombarden⸗ Prioritäten alte 9%. 3proentige Lombarden⸗ Prioritäten 
neue 91 Sprozent. Ruſſen de 1871 86%. do do 1872 85%. ba 
1873 85%. Silber 51 Türk. Anleihe de 196: 876. proz. Türken de 
1869 86. Sproz. Vereinigt. St. pr. 1885 —. do. 5proz. fund. 1044 
Oeſterr. Silberrente — Oeſterr. ente 6 proz. ungar. 
Schatzbonds 100. 6proz ungar. Schazbonds II. Ewiſf 95. Spro; Ve- 
ruaner — Spanier 12%. 

Wech . Berlin 20,55, Hamburg 3 Monat 20,55, Frank⸗ 

rt a. M. 20,55, Wien 12,07, Paris 25,32, Petersburg 2676. 
Platzdiskont 14 pCt. 


urſe.) Höchſte Nottrung des 
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G niedrigſte 2 Wechſel 
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Brrdukten ⸗Konrſe. 
Danna, 6 Februar. [Getreide ⸗Börſe!] Wetter: milde. — 
Wind: Weſt. 

Weizen loko brachte heute in den helleren Gattungen zwar un⸗ 
veränderte Preiſe, doch war die Kaufluſt im allgemeinen nur ſchwach, 
abfallende Waare blieb ſchwer verkäuflich und iſt billiger erlaſſen. 
Bezahlt wurde für Sommer 119—126 Pfd. 175—1% M., roth ſtrenge 
130/1 Pfd. 203 M, bunt und hellfarbig 122/23 126 Pfd. 190 
M., alafig 126—129 Pfd. 216-220 M., bellbunt 123— 42 206— 
222 M. 2 glaſig 129 —131 Pfd. 220-225 M. per Tonne. Für 
ruſſiſchen Weizen waren nur die beſſeren und weißen Gattungen zu 
unveränderten Pretſen placirbar, rotbe waren billiger bei ſchwacher 
Kauflust; abfallendrr 117—125 Pfd. 170, roth milde beſetzt 118 —120 
Pfd. 175— 182 M., beſſerer 121 —126 Pfd. 196 —205 M., roth Winters 
zum Theil beſetzt 123—125 Pfd. 181—191 M. beſſerer 127 Pfd. 194 
M., Gbirka 127 Pfd. 191 M., Victoria 126 Pfd. 187 M, glaſig roth 
124 -127 Pfd. 201-2 beſſerer aber feucht 120 Pfd. 208 M. 
glaſig beſetzt 127 Pfd. 206 
bunt 125 


r 


und unterpolniſch 
Pfd. 136 M., polniſch 118 
112 M., 114 Pfd 122 M. p. Tonne 


r. — Regulirungspreis 130 M. — Gerſte lolo 
Pfd. 169 M. per 
Bio. 120 WR, Fe. mit 
M per Tonne bezahlt. — Kleeſaat loko ſchwediſch brachte 
136 M. per 200 Pfd. Rübſen loko ruſſiſcher Winter⸗ — M. per 
Tonne. — Erbſen loko Koch 42 M., ruſſiſch Mittel⸗ 120 M p. Tonne. 
— Hafer loko 138 M. per Tonne bezahlt. — Spiritus loko wurde zu 


47,50 M. gekauft. 
Koln, 6. Februar (OGetreidemarkt.) 
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Roggen, loko 16,50, per März 14, 70, per Mat 14, 95. 
loko 15, 25, pr. März 14,80. Rüb öl loke 38, 00, pr. Mai PA 
Oampurg, 6. Februar. Getreivemarti) enen loke 
flau, auf Termine ruhig. Roggen loko und auf Termine ruhig. 
Weizen pr. April⸗Mai 212 Br., 211 Gd, per Mai⸗Juni per WO 
Ale 213 Br., 212 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 152 Br., 151 Or pr. 
Mai⸗Juni vr. 1000 Kilo 153 Br., 152 Gd. Hafer flau. Hevſte ſtill. 
Rüb bl ſtill, loko —, pr. Mai pr. 200 fd. 72 Spritus 
böber, pr. Februar 40%, pr. März⸗April 41, pr. April Mat 413 
per Mel Jun pr. 1000 Liter 10 t. 42 — Kaffe, ruhig, Umiag 
3000 Sack. Petroleum matt Standard while ſoke 10, 80 
10, 70 Od. vr Februar 10, 70 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 12, 40 Gd. 
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Paris, 6 Februar. Probuktenmarkt. 
Weizen ruh. pr. Februar 30, 25 pr. März ⸗ April 30, 5 
Mai⸗Juni 30, 50, per Mai⸗Auguſt 30,50. — . 0 
Fruar 66, 25, per März⸗April 66, 25, per 
Mai⸗Auguſt 66, 25. 


Petroleum 
M 


ehl matt, pr. Fe 
ran Mai⸗Juni 66, 25 
e be Aa ch, der an re c. vr. ARE 
D . — 00, 7 »Augu N} } iri 
ruh, 5 00, 2 Moi-Augu 58,00, Spi 
Bar . Februar. oh zucker ruhig, Nr. 
nuar per 100 Kilogramm 55, 00, Nr. 5 18 er 8 = 2 
Kilogr. 61, 00. Weirer Zucker rubig, Nr. 3 per 100) Kilogr. pr. 
Februar 64, 25, pr. März 64, 50, per Mai⸗Auguſt 65, 75 


re = 5 . — Ar me matt. > 
ondon, 6. Februar. An der Küſte angeboten 16 Wei R 
gen. Tendenz: Ruhig. 3 9 
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Um 
London, 6. Februar. . et U Fremde — — Gerſte loko 2 92 m m... 120—195 nach N Sreslas bruar A Produktenb en ⸗ Bert t 
en feit letztem Montag: Weizen 16,000, Gerſte 4420, Hafer — Hafer loko ren 165 nach Dual Roggen (ver 40 J l ile 1 ek. —,— Etr. a per Fehrn — 1 
„530 Otrs. 4 „ oſt⸗ und . — ber 115—136 er ruffiſcher 108136 1 Mark Br. — Sebrtar al 131 K. Br Abril Ma 134.00 | 
Weizen rubig zu letzten e angekommene Ladungen | ommerſcher 125138, ſchleſiſcher 125. 138, zalhiſcher —, —, . Mor! bez. u D 35,50 Mark Dr. ger per Juni Juli 
unverändert. Are © etreidearten williger. — Wetter: Kalt. ea — bis 138, feiner ruſſiſcher 140—145 ab Bahn bez., 137 Mark Gd. Welten 9 * —,— Ctr. per laufenden Monat 192 
ntwerp Februar. Getreidemarkt (Schlutzbericht | diefen N — bez., April⸗ 137,5 Br., 137 G., Mai⸗ Juni 195 Mark Br April⸗Ma M. Br. — Hafer: gel —, - 8 ver 
Weizen geſchaftelss Roggen ruhig. Hafer und Gerſte ge⸗ bez. Sun Su Yulildl,s b. Erbfen ver 1000 Klar. Komm. 150-195 nach laufenden Monal 119 Mar Apri- Mat 124 Mark 
ſchäftslos. Qualität, utter waar 5 bis 147 nach Qualität. — Raps per | Rüböl unver, 55 Ctr., loko 72 2 Mark Br. Februar 70,50 Mark 
e (Schlußbericht). n Type weiß 1000 Kilogramm 310—330 b - Rübien 310-335 bez. — cin] Br. 70 Mark Gd. Februar⸗Märp 70,5: Mark Br 70 Mark Gd. — 
28 bez. und Br., per Februar 274 bez. * Br., per März loko per 100 Kilogramm 5 Faß 61 bez. — Rüböl per 100 Kilo⸗ März⸗ 2 70,50 Mart Br. 70 M. d. April⸗Mai 70 M. B. Mais 
28 Br., pr. Sept 31 Br., ver Sept.⸗Dez. 313 Br. Matt. ramm oko obne Faß 70,0 . mit Faß — bez., der ziefen Monat | Jum WM. Bt Sentember - Ottober 66,50 M. Br. — Spiritus 
Amſterdam 6 Februar. Oetreidemarkt 8 69.8 bz., Februar⸗März do. bez, April⸗Mai 70,3 bez., ver Mai⸗ | (ver 100 Liters 100 % geſchäftsl. get — Ltr. Februar 48 Dart G 
Weizen auf Termine unver., pr. März 317, pr. Mai — 2 Juni 70,2 bez., Inmi⸗Juli —, — bez., per September⸗Ottsber 66,5 Februar Märı 48,80 Mark Gd. Anri-Mai 50,10 M. 50,50 M. 
loko unveränd., auf — 10 matt, pr. März 178, pr. Mai 181. pe Gd. — Petroleum (rafftn) (Stan dard zwgue) per 10 Milo | Br. Inli August 53 M. Br. — Zink: Schleſ. Vereinsmarke 17,60 
0 3 1. — — — 413. — Rü b bl loto Alt, pr. Mai 41, per Fe 351 229 15 deer Abri re 8 ber Mark bez. 
etter: —. z 5 ⸗ eptember⸗Okto e * * 
e ee, 27 71 8758 erstere per um 1904.50 9 b „ei ebr. Ma ves 1 Die Mörfen-Lommilfien { 
ar per d onal — ez. r.⸗ rz do. 5 \ 
Kropnften=Bärfe. per Be 3 Ja. a 2 da 2 ver galt. Sum un 3 de — — 5 zu Poſen. 1878. 
. pr der ez., per gu het ez. 
eee F ne R Auguſt Sepiemb. 55,9—54,8 bez. — Mate zer 10% Kilo Leko alter 152 
5 bis 156 gef., do. neuer — ber Pr defekter moldauer . def. ruſ⸗ e 
WB en foto ver 1000 Kiloar. M. 185 225 nach Qual gef, | fliher —, geringer rufl. — — 72 Men 2 Nr. „ u. I per 100 | 6 Febr [Kachm 22, 25 [ . 
gelber märkiſcher 202 5 Bahn Bucht zelber ver dieſen Womat Kilogramm Brutto til. Sack diefen 95900 19,90 bez., per 8. Abnds 100 283% 3727 | + 20 J f 
—.— bez., 5 dez. G., B. Mai⸗Juni 205, 5b 40. „206 B., | Februar März do. bez., ber Mär April 19.95. 20,00 bez., per April | 7. orgs. 6J 28“ 49 ] UND { 
Juni: Juli 08 B., 207,5 G. — Koser lets per 1000 Kilogramm | Mai 20,05 dez, Mai⸗Junt 20, 15 bey, Junt-Juli 20,20 bez. — Mehl are e 
134—150 Mark ach Zualttät zefordert cuſſicher 131138 ab Bahn Nr. 0 28,00 bis 27,00, Nr. 5 und 1 26 50 25,50. Noggenmehl Wr. 
Beiabi, feiner Do. — Mo Babı beabtt, Febene Hear do. ab f c 0 Wr 6 u. 1 19,75—18.00 der 100 gilogramm, pate Waſſerſtand der Warthe. 
z., per dieſen Mona er Februar⸗März do., ver 1. 5 { erden x Mittags 1, ter 
5 144114 5 144 de, ber Mal- un 144 der, Ip Ja . Ss 2.» E. O-Bia) „S rate 
Berlin, 6. Febr. Die Meldungen von außerbalb hatten wenig en recht rege um, doch ermait:te der Begehr raſch, da man ſich er- ziemlich unverändert. Doch waren Bank⸗ und Induſtrie⸗ Papiere 
feſt gelautet; auch lagen verſchiedene politiſche Nachrichten vor, 3 55 | ee daß die Eiſenpreiſe in Glasgow etwas niedriger gemeldet | vernachläſſigt. Eiſenbahnaktien ſtellten ſich meiſtens der Aalen, 
eeignet waren, eine Beunruhigung hervorzurufen. N er fetten } find, und daß die hoben Courſe der Aktien bereits zu Gewinnſtnah⸗ | fremde Renten lagen recht feſt Anlagewerthe fanden nur mäßige 
— die Notirungen meiſtens höher ein, und die Spekulation ſchien] men auffordern. Bergiſche, Rbeiniſche und Köln⸗Mindener Eiſen⸗] Beachtung. Doch konnten ausländiſche Eiſendahn Obligationen mei⸗ 
ſich anfangs von äußeren Einflüſſen ganz frei erhalten zu wollen.] bahn Aktien zogen bei ſehr hen Umſätzen vorübergehend die Auf⸗ ſtens ihre Notirungen erhöhen. — Die nor Stunde verlief außer⸗ 
Kae n begannen einige Mark über dem atrigen Schluß Courſe, | mexkſamkeit der geſammten Spekulation auf ſich und bedangen etwa | ordentlich ftill, doch im ganzen 5 775 1 75 . man Credit⸗ 
72 a un die ie Die Thätigkeit der Spekulation beſchränkte] 1 Prozent mehr. Auch ruſſiſche Anleihen ſtellten fich anfangs etwas | Aktien 397 — 4 395, Franzoſen 45 50, Lombarden 134,50, 
zunächſt auf die Aktien der Laurahütte und auf Rheiniſch⸗Weſt⸗ | höher; Franzoſen und Diskonto⸗Kommanzit Antheile lagen recht feſt, 8 Commandit: Antheile 119, 1812080 119,50, Laurabütte 
elde Eiſenbahn Papiere, denen ſich die gegen baar gehandelten ent» | ermatteten jedoch um die Mitte der Börſenzeit. Ueberbaupt verhielt 8,50 77,75. Dortmunder Union z zog k an, Potsdamer 0,85, 
enden Gebiete einigermaßen anſchloſſen Die Aktien der Lauras ſich die Spekulation mit Rückſicht auf die nocht nicht bekannte Thron⸗ Oberſcheſeche Eiſenbahn⸗Aktien 1, Görlitzer Stamm: Prioritäten 


batte Testen etwa 1½ Prozent über der geſtrigen Notiz ein und gin⸗ rede abwartend. Gegen baar gehandelte Werthe blieben feſt und | 1,15. Der Schluß war feſt. 1 
O 7 
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Fein 4101,80 5 BEE ir ee Diener dom. |, 193 9 en f 1400 5 eee 20) 0 6 Dipreuß, Sieg 51 09,20 @ 
do. do. 98,75 G . 5 Berlin⸗Gör ie 4 15, 0 bz G t-Inſterburg itt. 05 
ae Seat 0 3 9 Bi Mg A; 109,10 ö ede. denbes gent f | 2,60 8 Sealed Karta, | 1600 0 & Demand 5 | 1475 03 @ Die \ 99,30 G 
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0. 4400 8 o. Gr. 100 fl. 1858|— 297/00 bz „ f mm Mlienkeien 12 60 b [Bei 410 25 6 Nabe b. St. 3410250 8 
10 0. Lott.-A. v. 1860 5 108,50 bz De Wachselbank fr. 4040 @ do. Il. Sen- 4 do. TR, ade „ © 9144110350 8 
2 410200 bj ung et- Gift. 5 1 9 5 „ magbeb. Fee e ten . 14 85,03 65 „Holſtein. 4 49,50 G 
ofeniche, neue 4 | 96) © du 9 3 Mediend. Bodencreditlk | 6600 b5 G Maad Halber 14 se do. Litt. O wo üringer 14 95,00 & 
A e. Sas, 16 10075 h 0 ide. Lofetd Hau. | 60,25 3 Ag. ber i WA . rg \ 
n 5 5 1 ale | 030 [munter gene 16 M re 44% 8 
do. seue A. u 0.4 | 95,00 G been as SRiedertaufiper Banff! | 76,10 h © iche. ea B I Ton VII 110275 bf @ V. 1000 b 
Behr, rer ſch. 34] 8350 bg 1 1 4 | 74,80 55 eöpeutiche Bank 4 137,25 B. [Nordhauſencerfun 4 | 197565 ſaachen⸗Düſſelder/ J 4 —— — 
. 4 95 60 43 do. Tabak- Obl. 6 102,3) bz G ordd. Grunderedit. 4 77,50 4 G Ober a4 Litt. A. u. O 015 23 25 5 G f 3 Ausländiſche Prioritäten 
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Rut u. Neumärk. 4 95,60 bz Runen . Anl. 3 5 5 do. Intern. Bank 1 e 6 do. 1 N Si. 3 92 30 8 “ de Br re A 108,40 bz 5 Bu 90 — 
vnmmerſche 30.50 © a funk. N. 18705 | 8960 8 Posener rs b Jein. Kahebehe 440, „ @| de A 2 6278 8 
ſenſche 4 ar b3 Ruff. en, A. 187115 85.60 G Dreng, ant Unth. 14 ’ Stargar 728 4410100 bz B do ll. ‘ 98,00 0 5 6700 8 @ 
reußtſche 11 —— 2 do. do. 18725 | 85,60 bz @ ba. bene 4 | Thüring 1 115 0 8 7. 659 56 @ 
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